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      Ich wachte mit mehreren nervigen Sachen auf. #1, das Sofakissen klebte mit einer großen Sabberpfütze an meinem Mund fest. Und #2, ich hatte die schlimmste Ich-muss-pinkeln-aber-bin-zu-hart-um-es-zu-schaffen-Morgenlatte.

      Ich rollte mich auf den Rücken und wischte mir den ekelhaften Mund ab. Ich seufzte, während ich meinen Schwanz in eine weniger schmerzhafte Position legte und rieb mir die Augen. Beim Geruch von Blondies Haarshampoo machte ich die Augen auf. Sie stand direkt über mir mit den Armen unter ihren Brüsten verschränkt, zwei perfekt geformte Berge. Ich schaute mir ihr T-Shirt an. TRUST ME war in weißen Druckbuchstaben auf die Vorderseite gedruckt, zwischen zwei weißen Händen, die mit dem Daumen auf sie zeigten.

      „Aufstehen Schatz,“ sang sie. „Wir müssen uns mit den anderen im Fitnessstudio treffen.“

      „Mmm-arck,“ antwortete ich und setzte mich auf. Ich stellte meine nackten Füße auf den Boden auf und griff den Teppich mit meinen Zehen. Ich konnte mich nicht daran erinnern, auf der Couch eingeschlafen zu sein (#3). Ich schaute auf die Wasserbong am Ende des Tisches. Vielleicht habe ich etwas übertrieben…

      Ich war noch nicht an diese neue Wohnung gewöhnt, obwohl wir hier schon seit zwei Monaten wohnten. Wir mussten umziehen nach der Scheiße bei der Garage. Noch etwas Unpraktisches. Die Miete unserer alten Wohnung war umsonst, der Vermieter bedankte sich damit für unsere Hilfe in der Vergangenheit (Wir hatten den Direktor für öffentliche Arbeiten davon überzeugt, neue Strommasten und Abwasserleitungen für einen kompletten Wohnungs-Komplex zu installieren. Und mit überzeugt meine ich sein Leben, sein korruptes Leben, mit einem großen Alligator bedroht). Für diese Wohnung mussten wir den vollen Preis zahlen, etwas was ich nicht mehr gemacht habe, seit, naja, ähm, ich mich erinnern kann scheinbar.

      Ich lehnte meinen Kopf zurück und runzelte die Stirn bei dem Gedanken. Es ist ja nicht so, dass wir uns das nicht leisten können… Pah! Aber Banken… Sich durch ganz viel unnötigen sozialen Kontakt quälen. Diese gierigen Banker sind schlimmer als Kredithaie… Kredithaie brechen dir vielleicht die Daumen, wenn du zu spät zahlst. Banker werden dich zur Räumung zwingen… Man das klingt boshaft… Ich würde sie mehr respektieren-

      „Raz! Aufstehen!“

      Meine Augen sprangen auf. Ich bin wieder eingenickt. Verdammt (#4!). So läuft das nicht. Wir hatten noch Arbeit zu erledigen. „Tut mir leid Schatz. Ich steh auf. Wirklich jetzt.“

      „Ja. Ernsthaft jetzt. Hier.“ Sie grub in der Tasche ihrer süßen, weißen Shorts und kramte ein kleines Ziploc hervor mit mehreren dunkel- und hellbraunen Kapseln drin. 20 mg Dexedrine. Sie gab mir zwei davon und sagte, „Ich habe meine schon genommen.“ Sie strich mit ihren Fingern durch mein Haar lehnte sich herüber und küsste meine Stirn. Sie lief in die Küche.

      Wir nahmen einen wie wir es nannten „Coke Break“ für noch einen weiteren Monat. Also wenn wir etwas beschleunigen mussten, dann mit etwas, was weniger schädlich für den Körper war. Also Medizin. Ich bevorzugte Dexedrine. Auch wenn Adderall genausogut wirkte. Ich schmiss sie in meinen Rachen und schluckte sie mit einem Haufen Speichel. „Kommt schon Amphetamine. Verfröhlicht meinen Tag.“

      Ich stand auf und schaute mich um. Ich zeigte auf den Flur. „Toilette. Dusche. Rechts.“ Definitiv zu viel geraucht. Ich grunzte in Gedanken um die Couch und den Tisch wankend. Wir hatten noch nicht all unsere Bilder aufgehangen und die Wände waren nackt und weiß, weshalb das Wohn- und Esszimmer noch größer aussah. Der Flur war ein gerader Tunnel, das Fehlen von Details war das einzige, was mein benebelter Kopf wahrnahm als ich ins Badezimmer wanderte.

      Sobald ich fertig war mit Duschen fühlte ich den Höhepunkt der Droge. Meine Augen waren etwas weiter und mein Körper wurde immer euphorischer. Geladen. Ich trocknete mich ab, sprühte etwas Deo, irgendein Zeug für meine Haare, welche mittlerweile so lange waren, dass sie meine Augen berühren konnten. Ich rasierte mich, trimmte meinen Schnurrbart, zog mir meine weißen Boxershorts und schwarze Diesel Jeans an, ein graues T-Shirt. Ich steckte meine Rasierklinge wieder in die Scheide an meinem Rücken, wo mein schwarzer Gürtel war, dann zog ich meine schwarzen Rockports an.

      Bereit zu gehen.

      „Bitch.“

      Blondie stand vor dem Herd, als ich in die Küche lief, und hielt eine Bratpfanne. Das Omelette war riesig, die Eier brutzelten zusammen mit Pilzen, Paprikas, Zwiebeln, Käse und Tomaten. Sie machte den Herd aus, nahm sich einen Pfannenwender, zerteilte das Essen in Portionen – ein Drittel für sie, zwei Drittel für moi – und verteilte es auf blauweiße Keramikteller. Sie gab einen davon mir.

      „Guten Morgen,“ schnurrte sie, dann küsste sie mich. Sie gab mir eine Orange und eine Gabel.

      Ich lächelte danke, gab ihrem Hinterteil einen Guten-Morgen-Klapser und setzte mich auf einen Hocker hinter der Inseltheke. Ich stellte meinen Teller hin. Wir nippten Milch und nahmen uns Zeit, unsere Omeletts zu genießen, während wir uns die Wellen am Strand durch das Fenster hinter dem Waschbecken anschauten. Die Eichen schwankten im Zentrum der vollen Straße zwischen unserer Wohnung und dem Deich. Wir aßen an den meisten Morgen zusammen und fast jeden Abend, um den stillen Trost der Anwesenheit des anderen zu genießen.

      Wir konnten unsere Wagen aus der Garage holen und sie später wieder öffnen, nachdem ich mit den Hancock County Sheriff's Detectives geredet hatte und sie davon überzeugt hatte, dass wir nichts mit dem Bandenkampf, der hier stattgefunden hatte, zu tun hatten. 211? OBG? Wer sind das? Nein Sir, wir wussten nicht, dass sechs asiatische Gangster mit einem Militärgewehr abgeschossen wurden. Oh mein Gott! Sind sie gestorben? Nein? Na Gott sei Dank!

      Ich interessierte mich nicht wirklich für Gulfport, aber in Harrison County war die Coast dieselbe, egal ob du in G-Town oder in B-Town warst. Ein Casino oder Wohnhaus sah aus wie der Rest. Die Schlichtheit und die Bekanntheit hier waren ermunternd. Ich könnte hier ohne Probleme leben.

      Ich lief ins Parkgelände unter dem Gebäude, während ich meine Jacke anzog. Ich kletterte auf die Suzuki, hob meinen Helm vom Lenker und verfluchte mich ein wenig dafür, dass ich ihn über Nacht hier gelassen hatte. Erstmal keine Bong mehr… Ich schaute den Highway runter auf eine Regionalbank. Auf dem Schild draußen stand, HEUTE IST 8 SEPTEMBER 2014. TEMP 11°C.

      Durch den unaufhörlichen Meereswind fühlte es sich viel kälter an. Ich würde lieber im Ford mit meinem Mädchen fahren. Aber hier sitze ich, genial wie ich bin, auf einem Motorrad und friere mir den Hintern auf dem Highway ab, weil ich eine Wette gegen Blondie verloren habe. Ich schwöre, ich bin ein sturer MFer. Ich konnte es nicht lassen. Ich musste einfach wetten, dass sie mich nicht übertrumpfen konnte.

      Am Tag, an dem wir hierhin gezogen waren, fanden wir Pfeil und Bogen in einer Box in der Garage. Ein 25 kg Compoundbogen. Und wirklich nur einen Pfeil. Wir konnten beide verdammt gut damit umgehen, auch wenn wir schon ein paar Jahre nicht mehr geübt hatten. Aber wer war besser? Ein nicht so freundlicher Wetteinsatz motivierte uns dazu, das herauszufinden: Der Verlierer musste sich die Eier oder Brüste den gesamten Winter über auf 'Zuki abfrieren.

      Wir stellten ein Papierziel im Wohnzimmer auf, ein Pappschild mit einem Sharpie Bullseye und einem dicken Kissen dahinter. Es hielt alle 20 Schüsse, die wir abfeuerten, aus. Best of Ten. Mit großer Konzentration und fokussiertem Atmen traf ich acht mal ins Schwarze. Sie neun mal. Ohne Mühe.

      Du wurdest abgezockt, kicherte mein Unterbewusstsein.

      Mag sein, antwortete ich vor dem kalten, salzigen Wind zitternd. Ich stellte mich über die Hayabusa, drehte den Schlüssel und drückte den Startknopf. Voom! grüßte mich 'Zuki. Der Yoshimura Rennauspuff war besonders laut, wenn es kalt war. Ich ließ die Starterklappe an, was zweihundert Pferden ermöglichte, ihre Beine aufzuwärmen.

      Blondie lief an mir vorbei, offensichtlich ein Lächeln unterdrückend. Ich runzelte die Stirn, keck wie sie lief, und schaute ihre Güter an. Sie hatte sich umgezogen und trug nun schwarze Strumpfhose und rote Puma Crosstrainers, Schuhe, die zu ihrem TRUST ME Shirt passten, und eine Sporttasche um ihre Schulter. Natürlich war meine Aufmerksamkeit bei ihrer Strumpfhose. Und das wusste sie, diese Füchsin.

      Blondie blieb neben ihrem Truck stehen mit dem Gewicht auf einem Bein. Sie schmiss ihre Haare über ihre Schulter, steckte einen Scrunchie in ihren Mund und band ihre goldenen Locken zu einem lockeren Pferdeschwanz mit dem Scrunchie zusammen. Sie öffnete die Sporttasche, holte ihre Schlüssel raus, verlagerte das Gewicht auf das andere Bein und schloss die Tür auf. Ohne mich anzugucken sagte sie, „Ich hoffe, dass mein Arsch dich heiß genug für die Fahrt macht.“ Dann kletterte sie auf den Fahrersitz und schloss die Tür.

      Ich kam nicht auf eine Antwort, bevor sie mich mit dem Brüllen des 429 Flowmaster betäubte. Ich setzte meinen Helm auf und schaltete die Starterklappe an, bediente die Gangschaltung, den Fuß steif, mein Bein immer noch am verheilen. Ich bummelte auf die Avenue und bremste mit Blick auf den Highway 90. Blondie fuhr raus, hielt neben mir an und kurbelte das Beifahrerfenster runter. Der frische, dunkellilafarbene Lack des Fords war mit nassem Schleifpapier geschliffen und poliert worden, sodass er spiegelnd war und den Hayabusa und den Fahrer in schwarz zeigte. Sie grinste mich an, dann hielt sie ihre Hände vor der Armaturenbrettentlüftung und seufzte theatralisch. Dann kurbelte sie das Fenster wieder hoch.

      Wir waren immer noch dabei, unsere Nachbarn anzulernen. Du weißt schon, Revier markieren. Unsere Morgentradition war mein Lieblingsteil des Tages. Wir ließen unsere gemeinsamen 800 PS aufheulen, dann, als wären wir eins, betätigten wir die Kupplungen und traten aufs Gas. Die bebende Erde und die schwelenden schwarzen Spuren, die wir hinterließen, waren sooo lass-es-mich-Doggy-machen aufregend.

      Der Highway 49 war nur einen kleinen Trip vom Strand entfernt. Wir fuhren dort rechts und schlängelten uns durch den abnormalen Verkehr, sahen das Fitnessstudio und bogen ein. Shockers El Camino und Aces Scion glänzten sauber auf den vorderen Parkplätzen bei etwa fünfzehn anderen Wagen. Wir parkten und betraten das Fitnessstudio.

      Meine Hände und mein Gesicht tauten auf, als ich die verschwitzte, warme Luft aufsaugte. Ich rieb meine Finger und schaute böse auf Blondie. Sie nickte mit dem Kopf zur Musik, die den Raum voller Trainingsgeräte durchdrang. Too Close von Alex Clare sorgte bei den frühen Morgen Gymnastikratten für Motivation. Gewichte und Hanteln klangen und klirrten. Die Laufbänder summten und die Füße trampelten auf die Förderbänder. Männer und Frauen grunzten und atmeten schwer. Es fühlte sich an wie zu Hause.

      Blondie nahm meine Hand und führte mich durch das Labyrinth der Geräte. Sie grüßte den muskelbepackten Typen, der hinter einer hohen Theke einen Proteinshake trank, während er telefonierte. Doug war riesig, mit einem rasierten Kopf und zu viel Selbstbräuner. Er schaute mich ohne zu blinzeln an und redete weiter, als gäbe es mich gar nicht. Seine Augen wanderten zur blonden Göttin in ihrer Strumpfhose und sein Mund klappte zu, seine Zähne klackerten und seine Augenbrauen rasten auf Höhe seiner Haarlinie. Er stellte sich gerade hin, um sicherzugehen, dass sie wahrnahm, wie groß er war, grinste und winkte ihr mit seinem Shake. Seine Augen folgten ihrem Arsch, während wir an ihm vorbei in den hinteren Raum liefen.

      „Kommt schon! Bewegt eure Ärsche!“ schrie Shocker aus der Ecke des Boxrings. Sie sah uns, lächelte uns grüßend an und schaute auf die Stoppuhr in ihrer Hand. „Zeit!“ sagte sie den Jungs im Ring, zwei schwarzen Teenagern, die durchnässt nach Luft schnappten, kaum stehen bleibend nach dem Tempo, das die Biestfrau ihnen aufgezwungen hatte. „In eure Ecken Jungs. Ihr müsst noch eine weitere Runde,“ grölte sie, unseren alten Coach in ihren Gedanken.

      Sie nickten, liefen in ihre jeweilige Ecke und nahmen tiefe Atemzüge, als würden sie gleich sterben. In den Ecken standen Hocker, die andere Boxer dahin gestellt hatten, ein Mexikaner und ein weißer Typ, die darauf warteten, dass sie dran waren mit boxen. Die erschöpften Kämpfer setzten sich hin und schielten aus ihren Helmen, um zu sehen, wer ihnen bei ihrem Kampf zuschaute. Im Raum waren etwa ein Dutzend Menschen, die meisten davon Männer und drei Mädchen, darunter Shocker und Blondie. Verschiedene Springseile wirbelten wie peitschen herum und schwere Boxsäcke knallten wie Bass Tubes. Viele Leute waren eher auf Shocker fokussiert als auf ihr eigenes Workout. Sie hatte das Trainieren voll drauf, was merkwürdig ist; talentierte Boxer werden fast nie gute Trainer. Die Überzeugung und das Aussehen dieser Frau strahlten Alpha Bitch auf eine sehr intensive Art und Weise aus. Und währenddessen sah sie großartig aus.

      Die Kämpfer im Ring bemerkten Blondie gleichzeitig. Sie schaute von ihnen weg und dehnte sich, während sie sich mit Bobby und Ace unterhielt, ihr statuenhafter Körper fesselte ihre Aufmerksamkeit und dann, einer nach dem anderen, die Aufmerksamkeit aller Männer. Diejenigen, die nicht auf Shockers befehlende Präsenz achteten, waren voll und ganz in die drehenden, beugenden Formen meiner Freundin interessiert.

      Shocker starrte ihre Schüler an und drehte sich um, um zu sehen, was sie so sehr fesselte. Sie sah, wie ich es nahm. Ich zuckte mit den Achseln, Kommt mit dem Beute, und wir lachten zusammen.

      Sie schrie mein Mädchen an, „Hey Blondie! Du siehst wie ein nacktes, schwarzes Mädchen aus in der Strumpfhose. Komm doch hierher zum Ring, damit meine Jungs sich mehr Mühe geben?“

      Blondie drehte sich um und winkte Shocker, immer noch mit ihrem Arsch auf die Männer zeigend. „Näh, es gibt bereits genug Testosteron in diesem Raum. Lasst uns niemanden zusätzlich aufregen. Es könnte passieren, dass wir diesen Typen wehtun müssen.“

      Das dritte Mädchen, eine Anfang-zwanziger Brünette mit übermütiger Haltung, verschränkte die Arme und machte ein Her damit! Gesicht, während alle anderen im Raum lachten. Manche der Männer hielten ihre Hände ergebend auf.

      Shocker zeigte auf die Uhr und coachte die letzte Runde der beiden Jungs. Ich nahm Blondies Sporttasche und ging damit in die Umkleide. Ich zog meine Shorts und mein Tanktop an, beide grau, und ein Paar alte Grant Boxschuhe, die halbglänzend waren. Sie waren weiß mit roten Sohlen. Ich brachte die Tasche mit meiner Kleidung in einen Spind und ging wieder in den Saal, um mich ums Geschäft zu kümmern.

      Bobby arbeitete mit Ace vor einer Wand mit Spiegeln. Beide trugen schwarze Trainingshosen und blaue Camouflage-Shirts, passend zu Shockers Outfit. Was ist denn mit dieser Trainingsuniform? Bobby stand hinter dem Geek und brachte ihm vernünftigen Umgang mit Hanteln bei. Ace war an der Seithebemaschine, zähneknirschend, seine Schultern brannten, der große Muskelprotz betrachtete seine drei letzten Wiederholungen. Ace seufzte erleichtert und ließ die Gewichte auf die Gummimatte fallen. „Verschmorter Schaltkreis!“ fluchte er und griff nach seinen Schultern.

      Ein paar Meter weiter war Blondie am Schattenboxen und schaute sich selbst im Spiegel an. Sie war sich der starrenden Augen im Hintergrund bewusst und liebte die Aufmerksamkeit. Ich stellte mich neben sie und machte ein paar Jabs, um meine Arme und meinen Torso zu strecken, dann machte ich weiter, indem ich die Scheiße aus meiner Reflektion im Spiegel rausprügelte.

      Mir gefiel das Schattenboxen nicht besonders; es war etwas langweilig. Aber es war ein essentieller Bestandteil des Trainings eines jeden Boxers. Du musstest das machen, wenn du deine fundamentalen Techniken und deinen Rhythmus behalten wolltest. Eddy war diesbezüglich ein Pedant. Er sagte seinen Boxern immer, „Wenn du nichts anderes machst, renn und mache Schattenboxen.“ Er wollte, dass wir vor und nach jedem zermürbenden Training schattenboxten, ob wir für einen Kampf trainierten oder nicht. Die Disziplin ist nach all den Jahren irgendwann da. Jeden Morgen, sechs Tage die Woche, renne ich und boxe meinen Schatten. Normalerweise als Aufwärmprogramm, aber manchmal ist das auch alles.

      Mein Spiegelbild war schnell. Ich erhöhte das Tempo und war bei jedem Schlag gleich mit ihm. Ich machte einen Schritt bei jedem Schlag, zentrierte das Gewicht, dann verlagerte ich es nach vorne als ich ausfiel, um Jabs und Haken zu schlagen. Ich wechselte den Winkel, wich nach links und schlug einen Jab, duckte mich und machte einen doppelten Uppercut auf den Körper. Ich wich nach rechts und warf schnelle rechte Geraden und Overhands. Als ich vor meinem Spiegelbild nach hinten wich, waren meine Hände oben, um Phantomschläge abzublocken, mein Kopf neigte sich, ich rutschte. Ich schlug Jabs in die Luft und harte, schnelle rechte Geraden direkt hinterher. Dann komplizierte Kombos auf den Kopf und den Körper, oben/unten Variationen, die sich dauerhaft veränderten, damit mein Gegner nicht wusste, was er zu erwarten hatte. Zwei auf den Kopf, eine zum Körper. Drei oben, zwei in den Bauch. Ich knallte einen Jab ins Gesicht, eine kraftvolle Rechte in den Bauch, mein Schultern drehten sich explosiv, meine Beine schmissen mich nach vorne, eine Millisekunde bevor ich meine Faust gegen die Form meines Schattens ballte.

      Nach etwa zehn Minuten atmete ich schwer, der Schweiß lief an meinen Seiten runter, ich war genügend aufgewärmt. Ich hörte auf und hüpfte auf meinen Zehen, das unangenehme Brennen und Zerren in meiner linken Wade deutlich spürbar, welche noch nicht im Ansatz wieder bei 100% war. Ich glaube, dass da ein paar Nerven verletzt wurden. Solche Verletzungen brauchen sehr lange zum Verheilen, wenn sie das überhaupt tun. Die neuronalen Verbindungen müssen neue Wege zwischen dem Gehirn und den Muskeln finden. Gut, dass es nicht meine rechte Wade ist, dachte ich. Ich kämpfe von meinem hinteren Bein aus. Ein schwacher hinterer Fuß ist verheerend für einen Boxer.

      Blondie schrie bei ihrer letzten Kombo, hörte auf und nahm sich ein Springseil. Ohne Pause sprang sie von einem Fuß auf den anderen, die Plastikschnur auf beeindruckende Art schwingend, der verschwommene blauweiße Fleck pfiff über ihren Kopf und unter ihren Zehen mit perfektem Timing und meisterhafter Auge-Hand-Fuß Koordination. Die Spiegel zeigten wie ihr langer Pferdeschwanz hinter einem entschlossenen Gesicht hoch- und runtersprang, ihr Atem rhythmisch, ihre Brüste hüpften schmackhaft. Sie machte schnelle Schritte, geschmeidig, und zeigte ihre Tanzschritte, die sie in Tanzclubs gelernt hatte. Ihr müheloser Charme in Kombination mit ihrer kurvigen Form war berauschend.

      „Starr weiter und Bobby muss dich schon wieder fangen,“ sagte Shocker plötzlich an meiner Seite stehend. Ich schaute sie an. Sie schlug mir auf meine Schulter. „Komm schon, du Hengst. Du sagtest, du wolltest heute an die Arbeit.“

      „Will ich auch,“ sagte ich, meinen Blick widerwillig von der schwitzigen Göttin abwendend. 'Arbeit' bedeutete Sparring mit Boxen. Wir liefen auf den Ring zu, an den Muskelprotz und Ace vorbei. Sie waren immer noch mit den Gewichten beschäftigt. Einarmiges Kurzhantelrudern. Großartig, um an Masse zuzulegen. Bobbys krasse Unterarme schwollen an, sein linker deutlich kleiner, ein Resultat von seiner Speiche, die er gebrochen hat, nachdem er meinen bewusstlosen Körper aufgefangen hatte.

      Ich konnte es nicht fassen, dass ich bewusstlos geworden war, während ich die Garage runtergefallen bin. Es waren gefühlte 5 Meter. Das eine Mal war ich froh, dass Blondie nicht auf mich gehört hatte und gewartet hatte, statt jeden zu unserem Notfalltreffpunkt zu führen. Sie sahen, wie ich fiel. Der große Muskelprotz war nah genug und stark genug, um mich aufzufangen. Wahrscheinlich hat er mir damit das Leben gerettet. Auf jeden Fall vor einer Zukunft mit Rollstuhlrennen.

      Ich fühlte mich seitdem unwohl in seiner Nähe. Nicht nur, weil ich in seiner Schuld stand, sondern auch, weil er nicht mehr an dem Bodybuildingwettbewerb teilnehmen konnte, für den er so hart trainiert hatte. Und schau auf seinen Arm. Es konnte gerade so wieder ein Gewicht tragen. Mein altes Ich hätte dem absolut keinen Gedanken gewidmet. Denk weiterhin so lahm und die Biestfrau wird dich in einen schwulen Bogen einwickeln…

      „An die Arbeit,“ sagte ich der Boxlegende. Ich begann mir unseren Kampf zu visualisieren, bereitete meinen Kortex vor und nahm langsame, tiefe Atemzüge, um meine Muskeln mit Sauerstoff zu versorgen. Die Droge kam stark an und verschärfte meine Sinne hin zu einer laserfeinen Präzision. Ich duckte mich unter die Seile und stieg auf das Kampfpodest.

      „Bitch!“ spottete sie, ihre persönliche Kombo in die Luft werfend. Ihre Hände hatten Tracer, als sie mir einen übertrieben bösen Blick gab. Sie nickte, Das geht ab, und kletterte die Stufen hoch, sich unter die Seile hinter mir duckend.

      Blondie und Ace nahmen eine Pause, um nach unserer Ausrüstung zu sehen. Die roten Ringside Products Handwickel waren schnell an den Händen, Blondies erfahrene Finger wickelten das knochenunterstützende Material um meine Knöchel, durch meine Finger und kompilierten den Rest um meine Handgelenke. Ace war anscheinend ein Wickel-Veteran; er war eher fertig als Blondie.

      Der Typ hat sich dafür wahrscheinlich eine Formel kalkuliert, scherzte mein Unterbewusstsein.

      Shocker und ich stiegen in die Jockstraps, die eine fette Schaumschicht über unsere Kleidung bildeten und unsere Hüften und Beine sicherten, was meinen Pimmel klaustrophobisch machte.

      Dieser Scheiß wieder? Mein Schwanz verschob sich beschwerend.

      Shockers Schüler kamen aus einem Geräteraum mit zwei Paaren 10 Pfund Ringside Handschuhe, blau mit Velco Handtragriemen. Sie gaben sie Blondie und Ace. Unsere besseren Hälften steckten sie an unsere Hände und zogen die Riemen stramm. Ich liebte das Gefühl von meinen gebundenen, harten Fäusten in den engen Handschuhen.

      Ausrüstung… Ich liebe meine Ausrüstung.

      Als nächstes kam der Helm, auch blauer, dicker Schaumstoff, der unsere kompletten Köpfe mit beschützendem Polster bedeckte. Die Polsterung war tief an der Stirn und hoch an der Kiefer, was die Sicht einschränkte, aber Platzwunden verhinderte. Ich konnte Helme nicht ab und würde sie normalerweise auch nicht tragen. Aber im Ring mit einem Meister wie Shocker musste ich meinen Stolz über Bord werfen und Blondie erlauben, meinen arroganten Kopf in seine Schutzschicht zu stecken.

      Blondie gab mir ein Erfolgszwicken auf die Nase. Es tat total weh – meine Augen wurden wässrig. Sie legte den Mundschutz rein und ging aus dem Ring raus in „meine“ Ecke. Ich schaute über den sechs Meter viereckigen Ring und sah, wie Ace seiner Frau den Mundschutz einlegte. Er duckte sich unter die Seile, stellte sich hinter den Eckpfosten, hielt seine Stoppuhr hoch und friemelte mit den Knöpfen rum. Die Biestfrau hopste auf ihren Zehen hoch und runter und schüttelte ihre Arme aus. Ich tat das gleiche und nahm tiefe Atemzüge, um die Heidenangst in meinem Bauch zu bezwingen. Warum bin ich so nervös?

      Weil dieses Mädchen dir sehr wohl den Arsch versohlen könnte, sagte die Stimme irgendeines Arschlochs.

      Shocker starrte ihre Schüler an. Sie blickten mit reiner Bewunderung zurück. Sie würden sich die Hosen vollscheißen, wenn sie wirklich wüssten, wer sie war. Sie streckte einen Handschuh in ihre Richtung, Seht und lernt, wie es gemacht wird, Jungs, dann schrie sie mich an, „Einhundertzehn Prozent, Mister President! Wir müssen die Latte setzen für diese Jungs.“

      „Zehn Prozent Körper, einhundert Prozent Kopf,“ antwortete ich.

      Sie schaute die vier jungen Männer, die an der Seite des Rings standen, an. „Wisst ihr noch, dass ich euch gesagt habe, dass Boxen mehr mental als physisch ist?“ Sie bejahten. „Was ihr hier feststellen werdet, ist, dass ich diesen Mann nicht mit roher Gewalt schlagen kann.“ Sie lehnte sich über das oberste Seil zu ihnen und zwinkerte verschwörerisch. „Ich muss ihn mit gutem Denken schlagen.“

      Bobbys donnerndes Lachen übertönte das der jüngeren Männer.

      Oh-oh. Sie sah sehr selbstsicher aus. Dieses Chic hatte jahrelange Erfahrung, mit den Profis zu kämpfen, auf einem weltklasse Level. Ihre Referenzen waren einschüchternd. Unser vorheriges Match war ein echter Kampf und man könnte behaupten, dass sie ihn gewonnen hatte. Ich bin zehn Zentimeter und zwanzig Kilo größer als sie. Aber sie ist kein Mensch. Ich habe schon Kämpfe verloren und ich habe auch nicht wirklich Angst vor ihr. Ich befürchtete nur, dass es peinlich wäre, zu verlieren gegen… Was? Was ist sie für mich? Hoffentlich werde ich nicht zu sehr umhergeschlagen, bevor ich mich an ihr Level angepasst habe.

      Ace schaute mich an. „Bist du bereit?“ sagte er mit einem gespannten Lächeln. Ich nickte. Shocker drehte sich um und warf ihm ein Küsschen zu. Er drückte auf die Uhr. „Zeit!“

      „Komm schon Baby!“ ermutigte mich Blondie. „Schmeiß dein ganzes Gewicht in deine Jabs! Halt sie auf Abstand!“

      Der Teil meines Hirns, der immer auf die Musik aufmerksam war, signalisierte mir, dass die Werbepause im Radio zu Ende war. Ich hörte einen Moment zu, die motivierende Rockmusik erwartend. Aber irgendjemand hatte den Sender gewechselt. Die Begeisterung war vorbei, als Alicia Keys das Intro zu This Girl Is On Fire spielte.

      Wie ihr wisst, finde ich alles besser, wenn es einen Song gibt, der zum Setting passt. Ich mag diesen Song. Aber er passt zu ihrem Setting.

      „Bitch,“ sagte ich, meine Chancen verfluchend.

      Wie ich befürchtet hatte, beherzigte Shocker den Song und mit ihrem Gewinn kam mein Verlust der Eier. Sie legten sich Rennreifen an und rannten irgendwo in meinen Bauch. Ich realisierte, dass ich auf ihre Handschuhe und auf ihren Kopf schauen sollte, ihre „Box“, auf ihre Hände, um verteidigend reagieren zu können und auf ihren Kopf, um offensiv planen zu können. Allerdings war meine Aufmerksamkeit bei ihrer Kompressionshülse. Es war, als würde sie aufleuchten wie schillernde Schuppen als Reaktion auf ihre Energie. Wie eine Exoskin. Shocker stieg in den Ring mit einer Reihe von Jabs, die wie eine verwischte Masse an Reptilienschlägen aussahen. „Ich liebe diesen Song,“ nuschelte sie mit ihrem Mundschutz, ein rosafarbenes Gummihufeisen mit kleinen weißen Zähnen, die wie Blitze aussahen.

      Sie kam aus dem Nichts. Pap-pap-pap-pap! Ihre Geschwindigkeit war so hoch, dass ihre Kombi wie ein einzelner Knall war. Ich schlug eine Rechte und blinzelte, als sie an ihrem ausweichenden Kopf vorbeiflog, meine Augen schlossen sich fest, als sie einen Uppercut unter meinen Arm hindurch in mein Kinn rammte. „Mmm!“ Das war raffiniert.

      Ich wich nach hinten, damit ich meine Reichweite ausnutzen konnte und versuchte, die rasende Frau von mir zu halten. Ich täuschte ein paar Jabs vor, um zu sehen, in welche Richtung sie ausweichen würde und mein Timing besser planen zu können. Dann täuschte ich noch einen Haken dahin vor, wo ich ihren Kopf vermutete. Bam! Der schnelle, leichte Schlag berührte ihren Helm. Das Gefühl der Erfüllung war von kurzer Dauer. Sie feuerte eine Rechte zurück und schlug mir auf die Nase mit einer gekonterten Overhand. Als ich meine Arme hob, um sie abzublocken, war sie schon unter ihnen und rammte eine Dreierkombo in meinen Bauch und auf meine Rippen.

      „Uff! Aaarrggghh!“ schrie ich, Spucke flog dabei aus meinem Mund.

      „Bist du dein Vietnamesisch am Auffrischen?“ scherzte sie atemlos und knallte ihre Boxhandschuhe auf meine Arme und Schultern, ohne ernsthaft zu versuchen, eine Öffnung zu finden, sie wollte es einfach nur Schläge regnen lassen. „Das war ziemlich gut. Das bedeutet 'Au,' stimmt's?“ Sie wich zurück, um sich zu erholen.

      Ich folgte ihr, ihren Trash-Talk belächelnd. Sie hat sich das Recht verdient, gab ich zu. Das muss ich ihr lassen. Ich sagte, „Hinter diesem frustrierten, auf-keinen-Fall-macht-mich-ein-Mädchen-fertig Gesicht bin ich eigentlich sehr beeindruckt. Ich habe seit Jahren keine Kombos wie deine gesehen.“

      „Was soll ich sagen?“ Sie drehte sich zu Ace um und stützte einen Handschuh in ihre Hüfte. „Ich gebe gute Kombos.“

      Er wurde rot. Bobby und Blondie waren hörbar amüsiert, auch wenn der Mann in seinen Teenie-Jahren mit Starren und unverständlichem Murmeln reagierte, seine Verliebtheit schaltete einen Gang höher. Shocker legte eine Show hin und es fühlte sich cool an, ein Teil davon zu sein.

      Schwuler Typ, lächelte mein Unterbewusstsein. Schwuler. Typ.

      „This girl is on FIIIRRRE!“ schrie Alicia wunderschön, die nächsten Attacken meiner Gegnerin vorhersehend. Ich schmiss einen Jab superschnell in ihre Richtung, jagte sie, suchte ein Ziel für meine rechte Hand. Sie duckte sich, rutschte weg, schlug meine Fäuste weg und musste sich sehr anstrengen unter meinen Attacken. Ausrufe von Nebenstehenden übertönten Blondies und Aces Beistand aus den Ecken.

      Plötzlich flechtete sie sich durch meine Arme und war unter ihnen, dann an meiner Seite, schoss von ihrem hinteren Fuß nach vorne und knallte eine Rechte auf mein gepolstertes Ohr. Sie brachte den Schlag im letzten Moment und nahm sich ihre Zeit, um mich wissen zu lassen, dass sie mich hätte verletzen können, wenn sie gewollt hätte. Sie spielte mit mir, versuchend, mich zu irritieren und mich aus meinem Rhythmus zu bringen. Es funktioniert, dachte ich, dann kam der Gedanke, Wie kann eine Frau sich so schnell bewegen??? Es war unnatürlich.

      „Zeit!“ schrie Ace und stellte einen Hocker für seine Frau hin. Sie setzte sich. Er wischte ihr Gesicht mit einem Handtuch ab und gab ihr etwas Wasser, während sie ihren Handschuh zur applaudierenden Menge ausstreckte.

      „Du musst einen neuen Kampfstil wählen,“ sagte Blondie mir, als ich mich hinsetzte. Sie nahm mir den Mundschutz raus. Ich trank das Wasser voll mit Adrenalin. „Sei nicht so offensiv wie normalerweise. Lass das Jagen sein. Lass sie kommen und konter.“

      „Aber das ist ihr Stil,“ sagte ich.

      Sie wischte mir das Gesicht mit einem dicken Badehandtuch ab. „Das wird es nicht sein, wenn du auch so kämpfst. Glaub mir.“ Ich schaute auf die Worte auf ihrem T-Shirt. Sie grinste. „Wenn du wartest, wird sie offensiv werden. Verpasse ihr einen Haken.“

      Das alles sagte sie mir mit der Überzeugung weiblichen Instinkts, eine ernste Angelegenheit. Es klang besser als der verwirrte nicht-Plan, den ich hatte. „Bitch,“ Ich stimmte ihr zu. Ich brachte die Handschuhe zu ihren Brüsten, klapste sie oben, unten in der Mitte. Sie schlug mich am Kopf und kletterte samt Hocker und Wasser aus dem Ring.

      Wir standen auf. Ace schrie, „Zeit!“ Wir schlurften in die Mitte der blauen Matte und berührten unsere Handschuhe. Runde zwei. Wir umkreisten uns, der Schweiß stand auf unseren Armen und Gesichtern. Es war scheiße, einem Chic unterlegen zu sein. Es verletzte mein Ego am schlechtesten Tag. Aber von Shocker geschult zu werden war nicht komplett unerfreulich. Eigentlich machte es Spaß, bemerkte ich. So stellte ich es mir vor, von seiner Schwester ausgetrickst zu werden. Eine Ladung euphorischer Amphetamin-Energie raste durch meinen Körper und hob meine Hände an.

      Mit Blondies instinktivem Rat bewaffnet, kreiste ich umher und täuschte ein paar Schläge vor, statt mit aggressiven Schlägen auf sie zuzugehen. Geduldiger Schachspieler statt Blitzkrieg Hitzkopf.

      Shocker schaute mit einem verdächtigen Blick von meinen Handschuhen zu meinen Augen hoch. Du kannst mich nicht reinlegen, verriet ihr penetrantes Starren. Sie blieb stehen, dann duckte sie sich hinter ihren erhobenen Armen und schritt langsam in meine Richtung, schleichend, ineinanderfließende Bewegungen, eine große Katze, die sich ihrer Beute annähert, bevor sie zuschlug. Ihr explosiver Eins-Zwei begann auf ihrem hinteren Fuß, ihre gebeugten Beine federten wie ein Katapult, das ihre Faustschüsse auf mich abfeuert.

      Ich wartete schon auf ihre Attacke, aber war fast zu erstaunt von ihrer Attacke, um selber noch eine auszuführen. Ich konterte sobald sie nach vorne stürzte, ich wich nach links aus, ihre Handschuhe streiften meine rechte Wange und ich warf einen linken Haken, der auf ihrem Stirnschutz landete. Es war ein Spiel, indem ich sie im Schlagen schlagen musste.

      Schnell! Go! Go! Go!

      Ich drehte mich nach links, während ich schon einen Uppercut warf. Er streifte ihre Nase, ihr Uppercut streifte meine. Ich drehte mich zurück nach links, täuschte eine Rechte vor, dann drehte ich mich leicht nach links und warf gleichzeitig einen Haken. Er landete auf ihrem Kieferschoner mit einem befriedigenden Luftgeräusch.

      Wir wichen beide nach hinten, um uns zu erholen.

      Ich war so sehr auf die Biestfrau fokussiert, dass ich die Menge um den Ring erst spät bemerkte. Sie war größer geworden. Die Information unseres Matches war im nächsten Raum angekommen. Sieben oder acht weitere Menschen, inklusive dem Spray-Tan-Hulk Doug, standen zusammen außerhalb der Seile an der anderen Seite als Shockers Schüler. Sie hatten ein breites Lächeln auf ihren Gesichtern, manche feuerten Shocker an, welche sie als Anastasia kannten. Nur Blondie war auf meiner Seite. Ein paar schauten in stiller Bewunderung, da sie niemals zuvor Menschen gesehen haben, die sich so bewegten wie wir.

      Shocker salutierte mir mit dem Handschuh und erkannte mich als Sieger dieses Austausches an, dann winkte sie denselben Handschuh mit einem anderen Glitzern in ihren Augen. Diesen hast du gewonnen, aber du wirst keinen weiteren mehr kriegen.

      Das werden wir sehen, mimte ich zurück.

      Wir kontrollierten unsere Wildheit. Ich stürzte auf sie los mit glühenden Händen und schmiss Kombos mit fünf Schlägen pro Sekunde. „Schuhpolieren,“ wie der alte Coach es genannt hatte. Meine leichten Schüsse prallten an ihren Handschuhen und Armen ab, nur einer von zwanzig Schlägen drang durch ihre Verteidigung durch. Sie sah aus wie ein Mungo, der sich um die Kobra schlängelte, den Todesschlag abwartend. Mann sie ist gelenkig…

      Ich pausierte, die Verteidigung oben, spürte ihre unmittelbar bevorstehende Attacke und bereitete mich auf einen Konter vor. In der Millisekunde, bevor sie auf mich losstürzte, entspannte ich meine Schultern und leerte meine Gedanken, da ich meinem viel schnelleren Unterbewusstsein vertraute, um ihre Bewegungen abschätzen und darauf reagieren zu können. Ein blauer Tracer flog mit einem doppelten Jab auf meinen Kopf zu. Ich bewegte mich schnell, auch wenn ich es viel langsamer wahrnahm. Ich ging nach hinten, sprang mit beiden Beinen gleichzeitig und meine linke Hand schlug ihre rechte Gerade nieder, die Arme und Beine entspannt und die Augen weit aufgerissen, um alles auf einmal sehen zu können. Eine ekstatische Energie durchströmte meinen Bauch und meine Gliedmaßen. Ich war voll dabei. Bereit ihr Feuer auszulöschen.

      Ihre slow-mo Schläge flogen auf mein Gesicht und meine Rippen zu, ich blockte oder wehrte sie einfach ab. Sie täuschte einen Jab vor und ich wusste intuitiv, dass ein rechter Cross darauf folgen würde. Er düste auf mich zu mit hitzigem Frust und für einen kurzen Moment jauchzte ich aufgrund der Fähigkeit, die Legende zu verwirren. Oh-oh, hast sie aus ihren Rhythmus gebracht, Motherfucker! Als ihr Schlag einen Zentimeter von meiner Nase entfernt zu Ende war, feuerte ich eine rechte Hand zurück, ihrem zurückziehenden Arm folgend, der Handschuh landete auf ihrem Stirnschoner.

      „Äh-ähm!“ keifte sie.

      Ich machte keine Pause, um mich vernünftig hinzustellen. Sie war auf mir drauf wie ein Zuhälter, der seine Hure zusammenschlägt. Ich duckte mich und bekam ihre Schläge auf meine Schultern und Arme, ihr Angriff war so dynamisch und operativ, dass ich gezwungen war, auf verzweifelte, unorthodoxe Taktiken zurückzugreifen. „Es tut mir Leid Baby!“ schrie ich mit einem Ghetto-Akzent, eine schreckliche Nachahmung einer erschlagenen Prostituierten. „Ich mache es nicht noch mal. Ich bring dir dein Geld!“

      Sie wich zurück, ließ ihre Verteidigung runter, schmiss den Kopf nach hinten und brach in Gelächter aus. Ich drehte mich um und spazierte auf den Zehenspitzen an den Seilen entlang als hätte ich Stöckelschuhe an und zog meine Shorts eng an meinen Arsch, als hätte ich einen Rock an. Ich schaute furchtsam über meine Schulter zum zornigen Pimp. Sie hatte wieder Luft und lachte mit den Zuschauern gemeinsam.

      „Zeit!“ kicherte Ace.

      Shocker lief in ihre Ecke. Sie setzte sich hin und zeigte ein humoristisches Lächeln. „Du bist ein Arsch!“ rief sie.

      „Danke, dass dir das aufgefallen ist.“ Ich rieb meine Gesäßmuskeln, drehte mich um und zeigte sie ihr. „Ich mache Kniebeugen.“ Sie schmiss ihre Wasserflasche durch den Ring. Ich duckte mich kurz bevor sie mein Gesicht getroffen hätte. Die Evian Flasche sprang vom mittleren Seil zurück, das Wasser spritzte überall hin.

      Blondie wischte sich die Tropfen aus dem Gesicht. „Hab ich doch gesagt,“ sagte sie als ich mich hinsetzte.

      „Ja. Hat funktioniert. Gutes Coaching, Magerfleisch.“ Ich trank gierig aus der Flasche, die sie an meine Lippen gepresst hatte. „Jetzt muss ich anfangen, dich Strategos zu nennen.“ Sie steckte mir den Mundschutz ein und ich hob meine Handschuhe, um ihre Brüste zu berühren. Sie schlug sie nach unten und knallte ihre Faust gegen meinen Helm in derselben Bewegung.

      Wir tapsten in die Mitte und schlugen unsere Fäuste aneinander. Es dämmerte mir, dass wir dreiminütige Runden kämpften. Die meisten weiblichen Kämpfer boxten zwei Minuten pro Runde, sowie Blondie es bevorzugt. Ich erinnere mich an verschiedene Zeitschriften, die Shocker als einen Kreuzritter, eine Pionierin für Gleichberechtigung innerhalb des Sports beschrieben. Durch sie wurde das Frauenboxen in die Olympischen Spiele aufgenommen und, wenn ich mich recht erinnere, war sie eine der ersten Frauen, die dreiminütige Runden im Kampf um den Titel kämpfte.

      Frag sie später, läutete mein Unterbewusstsein ein. Du weißt schon, nachdem du sie besiegt und unser Mojo wiederhergestellt hast.

      Wenn jemand Punkte zählen würde, wäre es jetzt Gleichstand, jeder gewann eine Runde. Ich hatte nicht vor, den ganzen Tag zu kämpfen. Ich war mir peinlicherweise bewusst, dass sie mir stark überlegen war. Sie trainierte immer noch wie eine professionelle Athletin. Wenn ich sie zu einem Kampf von sechs Runden herausforderte, würde sie mich fertig machen und damit bei jedem angeben. Das hier wird die entscheidenden Runde sein, entschied ich vernünftigerweise.

      „Letzte Runde?“ fragte ich.

      „Klar. Aber wenn du mich wieder wie einen bösen Zuhälter darstellst, schwör ich dir werde ich jedem davon erzählen, wie du wie eine Memme gewimmert hast, als Perry dein Bein genäht hat.“

      „Hab ich nicht!“

      „Hast du wohl.“

      „Das hast du bloß jedem erzählt!“

      „Hab ich nicht.“

      „Hast du wohl!“

      Ace rief zur nächsten Runde auf, aber wir lachten beide so viel, dass wir uns kaum bewegen konnten. Die Menge amüsierte sich über die Show. Genau dann, als ich mit den Witzen aufhören und mein Pokerface wieder aufsetzen wollte, verwandelte sich das Ziehen in meiner Wade in einen schneidenden, reißenden Riss. Ich fiel auf meinen Hintern, das Bein in die Luft gestreckt und wimmerte wie eine Memme. „Aua au au!“

      Die Mädchen sofort an meiner Seite. Blondie schaute akut auf die Narben an meinem Bein und rieb zärtlich über sie. Es brannte höllisch, unter ihren langen, dünnen Fingern machte sich eine Entzündung spürbar. Shocker schaute mir in die Augen und schüttelte den Kopf mitleidig. Sie sagte, „Das Bein war für solch eine Belastung noch nicht bereit. Schade drum.“ Sie lehnte sich über mich und schlug mit der Faust in meinen unbeschützten Bauch.

      „Armm-grrrr!“ zischte ich eklatant.

      Ungeachtet meiner Unbehaglichkeit redete sie weiter. „Ich hätte deinen geilen Kniebeugen-Arsch fertiggemacht. Das weißt du, oder?“ Sie stand auf und tanzte im Kreis mit den Handschuhen über dem Kopf, ein gekrönter Champion. Sie schmiss eine lodernde Kombo. „This girl is on FIIRRRE!“ sang sie erstaunlich gut und schlug ihre Fäuste rasch in der Luft.

      „Hättest du nicht,“ wimmerte ich.

      „Hätte ich wo-ooohl,“ war ihre melodiöse Antwort.

      „Boss, soll ich ihn tragen?“ Von seinem Workout verstärkt, donnerte Bobbys Stimme lauter als normalerweise.

      „Ja,“ sagten die Mädchen gleichzeitig, sie versuchten gar nicht erst zu verstecken, wie gerne sie mich wie eine Bitch rumgetragen sehen wollten. Blondie nahm mir den Helm ab.

      „Nein. Was?! Nein. NEIN.“ Ich schlug ihre Hände weg, griff ein Seil und zerrte mich hoch. Ich benutzte meine Zähne, um meine Handschuhe auszuziehen und murmelte, „Meinem Bein geht es gut. Ich habe es bloß nicht gut genug aufgewärmt.“

      Die Mädchen schauten mich nur an. Jaja, implizierten ihre erhobenen Brauen und verdrehten Lippen.

      Hurensohn. Ich wusste, was das Brennen in meiner Wade bedeutete: Ich hatte etwas, was ich wirklich brauche gezerrt, eine Sehne oder ein Band, das an einem Faden fest war. Ich hatte das Gefühl, das ich operiert werden musste und verfluchte mich selbst dafür, meine Wade so belastet zu haben. Ich wusste es besser, aber ich konnte vor meiner Crew keine Schwäche zeigen. Ich schaute runter. „Du jämmerliche Bitch,“ beschuldigte ich die Verletzung. Dann zuckte ich mit den Achseln und forcierte ein Lächeln auf meine Lippen. Ich ließ den Schmerz Teil des Highs werden.

      Blondie bemühte sich, die enge Kompressionshülse über meine Wade zu ziehen, stand auf und gab mir einen Klaps auf die Schulter. Sie gab mir die Wasserflasche. Shocker stolzierte durch den Ring und gab ihrem Mann einen schwitzigen Kuss, beide lächelten anständig. Ace kletterte durch die Seile, küsste sie nochmal und lief zu mir herüber. Er zeigte auf mein Bein. „Ich kann dir dafür eine bessere Hülse erstellen.“

      Ich starrte ihn penetrant an. „Ohne Scheiß? EAPs wie an ihrem Arm?“ Ich schaute auf Shockers Armhülse.

      Er nickte. „Ich habe sogar bereits einen Prototyp. Meine erste Beinhülse.“ Er legte eine Hand aufs Kinn. „Wir müssen noch alles anpassen und das Programm zum Laufen bringen, aber das wird nicht lange dauern.“

      Er sagte das alles sehr bescheiden, aber für mich war das etwas Großes. Solche Technologie wird in zehn Jahren noch nicht auf dem Markt sein. „Also, wie jetzt, ich laufe einfach mit dem Teil an meinem Bein rum?“

      „Genau. Es merkt sich, wie du läufst, rennst, springst – genauestens – und kontrahiert, um die Bewegung zu unterstützen. Es wird von einem kleinen Prozessor mit sehr moderner Software kontrolliert.“

      „Du hast noch ein Power Felt Top?“

      Er schüttelte den Kopf. „Ein Top würde bei einer Beinhülse nicht sinnvoll sein. Ich habe dir eine Boxershorts erstellt, damit das Stromkabel kurz bleibt.“ Er schaute mich an. „Sie wurde schon getestet, also solltest du sie vielleicht waschen.“

      „Danke für den Tip. Wie lange braucht es, bis es meinen Gang versteht?“ Ich humpelte zu den Stufen. Ich musste einen Stuhl finden und diese Wickel von meinen Handgelenken an meine Wade zu bringen. Ich schaute mich um und stellte fest, dass die Menge ihr Interesse verloren hatte und wieder zu ihren Workouts zurückgekehrt war.

      Ace schaltete ab, als würde er über eine Rechnung auf einer unsichtbaren Tafel nachdenken. Er blinzelte und war wieder bei mir. „Eine Stunde vierzig.“

      Ich lächelte ihn an, Großartig.
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      „Oh mein Gott. Das ist nicht wahr,“ widersprach Blondie in hohem Ton.

      „Doch ist es,“ behauptete Shocker. Sie bewegte sich im Beifahrersitz des Scion hin und her und schaute den Fahrer stirnrunzelnd an. Ace behielt die Augen auf der Straße und sein Lachen für sich.

      Blondie und ich genossen den engen Komfort auf dem Hintersitz. Oder besser gesagt, ich tat das. Sie konnte nicht vor mir wegrennen. Die Bombe bemerkte fast geistesabwesend, wie meine Hand ihr Bein hochrutschte und kniff sie fest, genau dann, als ich die Hitze ihrer blonden Schamhaare spüren konnte. Sie griff die perverse Hand und legte sie auf ihr Knie, ohne mich anzugucken. Sie war voll in der Diskussion mit ihrer Freundin. „Wenn dreiminütige Runden so viel besser sind, wieso trainieren und kämpfen die meisten Kämpferinnen dann immer noch für zweiminütige Runden?“ wollte sie wissen.

      Shocker rutschte im Sitz umher, verärgert, dass jemand ihre Autorität in diesem Thema anzuzweifeln wagte. „Weil es mehr Arbeit für dasselbe Geld wäre.“

      „Was???“ Mein Mädchen sah mehr als süß aus, wenn sie verwundert war. Sie musste ihre Hand-kneif-wegleg Routine wiederholen.

      „Wenn du Veranstalter der Profis kennengelernt hättest, wüsstest du, was ich meine. Die Typen sind scheiße. Ein Veranstalter bezahlt einer Frau nicht mehr, nur weil sie dreiminütige Runden kämpft. Von Anfang an bekommt eine Kämpferin zweihundert Dollar pro Runde. Eine zweiminütige Runde. Wenn man plötzlich dreiminütige Runden einführt, bezahlen die Veranstalter trotzdem keine dreihundert pro Runde. Das wird nicht passieren.“

      Blondie verschränkte die Arme stirnrunzelnd. „Ist das dann nicht ein Argument für zweiminütige Runden?“

      Shocker atmete laut aus. Ihre Leidenschaft für das Thema zeigte sich, eine alte Emotionsquelle, die seit langem nicht mehr auf diese Art angezapft worden war. Sie nahm einen geduldigen, erfahrenen Professor-Ton an. „Nein. Das ganze System muss überarbeitet werden. Ich wünschte, du könntest mit ein paar Frauen reden, die ich kenne. In 2006 war Layla McCarter die erste Frau, die einen Kampf mit dreiminütigen Runden gewonnen hat.“

      „Sie hat gegen Belinda Laracuente gekämpft,“ sagte Blondie.

      „Mmm-hmm.“

      „Ich dachte du warst die Erste,“ sagte ich.

      Shocker schob sich wieder in ihrem Sitz umher und schaute mich neugierig an. „Ich hatte dich nicht für einen Leser gehalten.“

      Ich antwortete, indem ich einen bestimmten Finger vor meine angemessen gerunzelte Stirn hob.

      Sie lächelte, Spaß. „Ich war eine der ersten.“ Sie schaute meine Freundin an. „In 2007 kämpfte Layla gegen Donna Biggers in Las Vegas im ersten Frauenkampf von zwölf dreiminütigen Runden. Sie ist die Pionierin. Ich sprang auf den Zug, weil es eine Chance war, es den Vertretern zu zeigen und ein paar Frauen ins Fernsehen zu kriegen mit höheren Gehältern.“

      „Worin liegt der wirkliche Vorteil von dreiminütigen Runden gegenüber den zweiminütigen?“ fragte ich. „Mehr Zeit, seine Schläge vorzubereiten?“

      Sie nickte. Ace verfluchte den Verkehr um uns. Es war kurz nach Sonnenuntergang, der Himmel über uns war dunkel, aber rechts von uns noch blau, grün und orange, die Farben am schwarzen Gulf waren heller. Die verwirrende Anordnung an Lichtern, die vom Stoßverkehr kamen, zwinkerten und leuchteten um die vielen Motoren, rollenden Reifen und gelegentlichen Hup- oder Sausgeräuschen. Die Auspuffgase sickerten durch die geöffneten Fensterscheiben.

      Shocker lachte über Aces Anspielung auf durchgebrannte Elektronik, dann schaute sie wieder zu uns. „Innerhalb von zwei Minuten ist es schwer, dein Können als Kämpfer zu beweisen. Du musst eigentlich hingehen und ein paar Schläge werfen für Punkte oder eine Unterbrechung. Wie bei den Amateuren. In einer dreiminütigen Runde können Frauen zeigen, dass sie ebenbürtig kämpfen können wie Männer.“ Sie schaute mich gezielt an. „Oder besser…“

      „Pfff,“ antwortete ich, die Mädchen glucksten.

      Shocker redete weiter. „Zweiminütige Runden stören den Flow im Kampf. Glaub mir. Wenn du in einem dreiminütigen Rhythmus kämpfst, fühlst du dich mehr wie ein Profi.“

      „Aber weniger und kürzere Runden sorgen für weniger Verschleiß, sodass man häufiger kämpfen kann.“ widerlegte Blondie. „Und zwei Minuten beinhalten ein höheres Tempo. Das macht die Kämpfe spannender.“

      „Das ist ein gutes Argument, das viele Frauen bringen,“ gab Shocker zu. „Aber es wird uns keine Gleichberechtigung innerhalb des Sports geben oder den Kämpfern die Chance geben, Anerkennung zu erlangen. Wenn wir wirklich gleichberechtigt wären, hätten wir vielleicht die Chance, auf HBO oder Showtime zu kämpfen und mindestens halb so viel Geld wie die Männer zu bekommen.“

      Blondie nickte gedanklich. Ich sagte, „Babe, Geld gewinnt jede Diskussion. Shocker: Vier. Blondie: Drei.“ Ace schmunzelte mit mir, bis wir durch Starren zur Stille gezwungen wurden.

      Blondies Bein spannte sich unter meiner Hand an. In einem verstörend leisen Ton fragte sie mich, „Also ihr zählt unsere Punkte?“

      Ich schaute ihr in ihre wunderschönen Augen mit einem überheblichen Grinsen. „Ja das tun wir.“

      „Ich, äh…“ murmelte Ace.

      Shocker starrte aus der Windschutzscheibe und sagte ihrem Mann, „Okay, dann wirst du heute abend wenn wir zuhause sind nicht mehr punkten können.“

      Ace schaute mich im Rückspiegel an. Es ist möglich, dass ich ihn mit einem Nimmst-du das-einfach-so-hin? Blick ermutigte. Er schielte nach rechts und erwiderte, „Nicht schlimm. Ich haben eine neue Freundin auf World of Warcraft.“

      „Ich hoffe sie ist heiß,“ sagte Shocker. Ich konnte ihr Profil sehen, ihre Lippen versuchten, ein Grinsen zurückzuhalten. Seine humoristischen Versuche konnten scheinbar alle Probleme mit seiner Frau lösen.

      „Sie ist ein Troll,“ sagte er auf seiner sachlichen Art.

      Ich sagte, „Ich würde mich ranmachen.“

      Blondie schlug mich. Shocker fand das eine gute Idee und schlug Ace. Wir rieben unsere Arme und grinsten unsere Frauen an, aufgeregt, dass wir gerade unser erstes, Jungs-Gegen-Mädchen Match gewonnen hatten. Sie grinsten zurück, zweifelsohne denkend, dass sie gewonnen hatten.

      Wir fuhren den Highway runter, dann auf die Oak Street, mitten in das Ostende von Biloxi. Sekunden später erreichten wir unser Ziel. Der buddhistische Tempel war ein ungewöhnlicher Ort für vier junge Kaukasen, aber wir hatten einen Freipass, weil wir zu einer Feier von Anh Long eingeladen worden waren. Und ich meine eine richtige Feier. Das Herbstfest ist eine ernste Angelegenheit für Vietnamesen. Sie gingen alle aus mit festlichen Dekorationen und farbenfrohen Kleidern, Tischen voller Essen, Tanzen und Wettbewerben. Es war ein riesiges Familienevent, der Teil mit „Familie“ wurde mir von Blondie und Shocker extra betont, aus welchem Grund auch immer. Es war mir egal. Ich war dabei, um mich ans Dragon Dancing ranzuwagen. Ich hatte keine genaue Idee, was das beinhaltete, aber es klang wie etwas, was ich schon mein ganzes Leben hätte tun sollen.

      Die lahmarschige Kirche nebenan sollte sich ein Beispiel nehmen: Der Tempel nebenan weiß, wie man Religion zu etwas Tollem macht.

      Das Tempelgelände war eingezäunt, an der Vorderseite waren zwei Tore für Auffahrten geöffnet. Ace fuhr auf die Erste und schlängelte uns durch die Reihen an Autos auf dem Parkplatz. Er war voll. Ich sah, dass die Autos fast alle importiert waren, im Werkszustand. Die meisten Leute hier waren konservative Vietnamesen, Eltern und Großeltern, Arbeitsklasse und vielleicht ein paar ehemalige Gangster. Und viele Kinder. Verdammt. Kinder. Blondie wird die ganze Zeit uuh und aah machen. Wo zur Hölle ist Big Guns? Wir wollten uns treffen und einen rauchen vor dem Reingehen.

      Ace fand einen Platz neben dem einzigen getunten Auto auf dem Parkplatz, einem roten Mitsubishi Evo. Ich schaute den Wagen analytisch an in der Hoffnung, dass die Besitzer cool genug waren, mit uns zu feiern, bis Big Guns auftauchte.

      Der Fahrer ist wahrscheinlich ein fünfzehnjähriger Ticker der Royal Family, meinte mein immer optimistisches Unterbewusstsein, in die Höhe getrieben von einer frischen Dosis Dexadrien. Zehn zu eins, dass er einer der Drachentänzer ist.

      Ace schaltete in den Parkmodus und stellte den Motor ab. Er und Shocker öffneten die Türen, die warme, frische Luft wehte an den Vordersitzen vorbei, während sie die Sitze nach vorne klappten, damit wir aussteigen konnten. Ich sah meinem Mädchen zu, wie sie zuerst ausstieg, legte ihr wie ein Gentleman eine Hand an den Körper, wo ich es für angebracht hielt. Sie kreischte und drohte mir, wandte sich ab von der grapschenden Hand und stand auf dem Bürgersteig. Sie warf ihre langen Locken umher. Die Lichter des Parkplatzes ließen ihre enganliegende Jacke teueraussehend glänzen, purpurnes Leder, das fast schwarz aussah. Ihre Designerjeans waren schwarz und eng, zeigten ihre verdammt heißen Beine, lange, schwarze Lederstiefel die kurz unter ihren Knien endeten, die Hacken klackten mit Autorität. Sie nahm ein paar Sachen aus ihrer scharlachroten Handtasche und steckte sie in die Hosentaschen, schmiss die Tasche auf den Rücksitz und schloss die Tür. Sie schaute sich um. „Wo ist Big G?“

      Ich kletterte hinter Ace raus. „Vielleicht ist er mit wem anderes mitgefahren?“ spekulierte ich.

      Sie zuckte mit den Achseln, Ach was solls.

      Ace schloss die Tür, dann starrte er auf seine Frau während er mit seinen blonden Spikes spielte, um sie zu richten. Sein warmes, blaues, langärmliges Utility-Shirt zusammen mit seinem Hybrid aus Skinny Jeans und Cargohose stand ihm. Sehr Techno-nerdy. Er hatte Gadgets an seinem Gürtel, seinen Hosentaschen und seinen Armtaschen, die ein unbekanntes Design hatten. Ein gelbes Light leuchtete neben seinem Knie. Poliertes Metall blinkte an seiner Hüfte und seinen Oberschenkeln.

      Was zur Hölle???

      Ich schaute zu Shocker hinüber. Zuallererst war ich davon überrascht, dass sie die Kompressionshülse zu dieser Angelegenheit trug. Aber nachdem ich Aces Ensemble gesehen hatte dachte ich, dass es einfach eine Cyborg-Paar Sache war. Sie schaute ihn über das Dach an und kratzte ihren bionischen Arm. Sie trug ein anderes, viel stilvolleres Power Felt Top. Es war weiß mit einem langen Ärmel und dicken, schwarzen Nähten, der linke Ärmel fehlte. Die seidenartige Kompressionshülse war an ihrem Platz. Es gab eine Lücke zwischen Top und Hülse, sodass Kabel und gebräunte Haut sichtbar waren. Ihre Shorts gingen bis zur Mitte des Oberschenkels, waren weiß und hatten Cargotaschen auf jedem der beiden muskulösen Beine, die voll ausgenutzt wurden: In ihnen waren ihre Schlagringe. Sie tastete ihre Taschen sicherheitshalber ab, ein guter Mechaniker verlässt sein Haus niemals ohne seine Werkzeuge.

      Shockers Wanderschuhe waren weiß und grau, aus gebürstetem Leder, hoch genug, um zu betonen, dass Waden keine Hilfe brauchen. Ihre überentwickelte Wadenmuskeln waren schon ohne Schmuck ein aussagekräftiges Statement. Ich kann dich schlagen – und DICH – in allem, erklärten die krassen, wunderschönen Teile.

      Solange Ace neben ihr steht, wird sich niemand über ihn lustig machen, prognostizierte ich.

      Sie nahm meinen Blick wahr und zeigte auf sich selbst. „Ja, er war mal mit Gewinnen dran.“ Sie zuckte die Achseln. „Entweder das hier oder ihm helfen, eine riesige Laterne bauen, die staubsaugen kann.“ Sie richtete ihren Rücken, verstellte ihre Stimme und ahmte das schielende Auge ihres Mannes nach. „Das Herbstfest wird auch das Laternenfest genannt.“

      „Nicht schlecht,“ sagte ich.

      „Ja. Laternenfest,“ sagte Ace, der den Sarkasmus total verfehlte. „Teil der Zelebration ist es, Laternen anzuzünden. Es gibt einen Wettbewerb und sie schreiben Rätsel auf die Papierlaternen.“ Er schaute uns an. „Wollt ihr meins hören?“

      Ich schaute ihn mit einem gespannten Gesicht an und sagte, „Erzähl mir weniger.“

      Blondie schaute mich missbilligend an, dann den Geek. „Hast du das Herbstfest gegoogelt?“

      „Gebingt,“ entgegnete er. „Was? Ihr nicht?“

      Ich drehte mich mit dem Rücken zu ihm und versuchte, mein Gesicht zu kontrollieren.

      Blondie sagte ihm, „Wir führen gerade keinen Auftrag aus Schätzchen.“ Sie nahm eine Puderdose und ihren Lippenstift aus ihrer Vordertasche und öffnete beide. Ich konnte ihre rundlichen, pinken Lippen im Puderdosenspiegel sehen als sie sich kurz nachschminkte. „Außerdem, wenn wir etwas über dieses Fest oder die Leute hier hätten wissen sollen, hätte ich es nicht nachschauen müssen.“ Sie steckte ihr Make-Up ein.

      „Genau, es gibt hier genug alte vietnamesische Player, die sich an dich ranmachen werden,“ sagte ich. „Sie werden dir alles was du über das Herbstfest wissen willst erzählen. Und über ihr Wurstfest.“

      „Ihh! Wenn einer dieser alten Player seine Wurst irgendwo in meine Nähe bringt, werde ich seinen Arsch als Gong benutzen.“ Sie schlug ihre Hände zusammen und schlug mich heftig dafür, dass ich so ein ekliges Bild in ihren Kopf gesetzt hatte. „Wichser.“ Sie schubste mich.

      „Hey. Wann immer du angeekelt bist, denk einfach hieran.“ Ich schwang meine Hände an meinen Seiten herunter und streckte meine Brust arrogant raus. Ich steckte meine Hände über den Kopf zusammen und wackelte mit meinem Gesicht von einer Seite zur anderen, während ich hockte und hüpfte, und beatboxte einen Bollywood Jam. Die Mädchen brachen in Gelächter aus und schauten sich meine lächerliche Kapriole an.

      Meine Hose war aus schwarzem Leder, aber dünn und abgetragen genug, um wie eine Jeans auszusehen. Ich trug ein dunkelrotes Thermalshirt, welches ich in meine Hose gesteckt hatte, die Gürtelschnalle war zu einer Rasierklinge geformt. Sie war aus Chrom und leicht geöffnet. Da es später kalt werden sollte, trug ich eine weiße Motorradlederjacke mit roten Streifen an den Ärmeln. Sie war offen. Ich trug keinen Schmuck. Meine Haare und mein Schnurrbart schimmerten. Mein Schwanz war angezettelt. Wir waren bereit, reinzugehen.

      Meine Bitch ist krasser als deine, sagte mein stolzes Lächeln den beiden Männern, die an dem Scion vorbeiliefen, zwei mittvierziger Viet Einwohner, die ihre Augen nicht von den Mädchen wegnehmen konnten. Sie drehten  ihre Köpfe komisch, ihre Beine marschierten sehr gerade, sie waren von Blondies Hintern und Shockers gebräunten, muskulösen Beinen gefesselt. Wir liefen hinter ihnen her. Sie schauten nach vorne und lachten über etwas. Die Kurven der Mädchen schwangen und streckten sich auf Weisen, auf die ihre asiatischen Frauen es niemals hinkriegen würden. Ihr Starren machte mich nicht sauer. Hey, ich konnte es verstehen.

      Ich bin jahrelang an diesem Ort vorbeigefahren, dachte aber nie, dass ich jemals einen Grund hätte, hier zu sein. Der Tempel war am hinteren Ende des Grundstücks, ein Gebäude in fast spanischem Baustil mit weißen Pflastern und einem Dach aus roten Ziegeln. Seine Fassade war optisch gefällig und bestand aus offenen Torbögen, nicht aus Säulen. Eine große, steinerne Statue stand auf einem Sockel vor dem Gebäude und davor ein asiatisches Chic in einer Robe.

      Die Mitfühlsame Mutter, dachte mein Unterbewusstsein.

      Woher zur Hölle wusste ich das? Das ganze unnötige Wissen in meinem Kopf könnte die Kongressbibliothek füllen.

      Neben dem Tempel stand ein modulares Haus mit einem weißen Gehsteig aus Vinyl und einem Kiesdach. Davor stand ein grauer KIA geparkt. Wahrscheinlich war es das Zuhause des Hausmeisters. Allerdings war keines dieser Gebäude im Moment wichtig. Die Feier fand draußen auf dem Pavillon statt.

      Mehr als einhundert Leute drängten sich durch die Torbögen, um die roten Ziegelmauern und in dem Zementinnenhof rund um den stylischen Pavillon herum. Das Dach war fast so schön wie das des Tempels, rote Ziegel mit herausragenden Ecken, die an den Spitzen etwas hochgebogen waren, eine architektonische Mischung aus modernem und altem Oriental-Stil. CHUA VAN DUC stand oben auf dem mittleren Torbogen in großen roten Buchstaben, darunter BUDDHISTISCHER TEMPEL. Tempel einer Million Reichtümer bedeutete das glaube ich. Auf der Spitze des gewellten Daches waren drei Flaggen: Die Flagge der USA, die von Vietnam und eine, die ich nicht kannte. Um sie herum standen Gras, Blumenbeete und sorgfältig angelegte Pflanzen, farbvolle Lichterketten hingen über den Tischen mit Essen und Trinken, ein helles rotes Funkeln, das meine Sicht einschränkte. Die meisten Leute trugen reguläre Kleidung, auch wenn manche schöne Anzüge oder traditionelle Roben anhatten. Jeder lachte und redete auf vietnamesisch.

      Der Drachenältere stand zwischen mehreren Männern und Frauen, alle in Roben gekleidet. Die Trachten der Männer waren goldgelb oder orange-gold, die der Damen hellblau oder hellgrau. Anh Long sah wie ein König aus, der seine Staatsbürger besucht. Er bewegte sich langsam, redete mit allen, sein Augenkontakt perfekt getimt, händeschüttelnd und sich vorbildlich verbeugend. Ich konnte sehen, weshalb er so verehrt wurde. Der Mann hatte ernsthaftes Charisma.

      Der Großteil der Masse hieß uns mit freundlichen 'Hallos' willkommen, auch wenn ein paar ältere Frauen stark die Stirn runzelten, als sie Blondie uns Shocker sahen. Wir waren total fehl am Platz. Den Konservativen ein unbehagliches Gefühl zu geben erfüllte mich mit einem perversen Stolz, als Anh Long zu uns lief und unsere Hände schüttelte.

      „Willkommen. Ich bin so froh, dass ihr es geschafft habt,“ sagte er und schaute jeden von uns an. Seine faltigen Augen glänzten hinter seinen Brillengläsern, sein Lächeln war authentisch und behaglich auf seinem alterslosen Gesicht.

      „Ich bin wegen des Dragon Dancings hier,“ sagte ich ihm, dann zeigte ich auf meine Crew. „Die sind hier für den spirituellen Mist.“

      „Verstehe,“ entgegnete er, der Humor brachte seine Augen noch mehr zum Glänzen. „Verstehst du den Sinn dieses spirituellen Mists?“

      „Na klar,“ sagte ich höhnisch angegriffen. „Es ist ein Grund, eine Party zu schmeißen.“

      „Hmmpt,“ stimmte Blondie zu.

      „Als bräuchtest du einen Grund, eine Party zu schmeißen,“ sagte Shocker mir.

      „Brauch ich nicht.“ Ich zeigte auf sie, sehr ernst. Ich gab meiner Stimme einen bedeutsamen Ton. „Aber du. Ich bin hier, um euch Leuten dabei zu helfen, euer inneres Partytier rauszulassen.“ Ich atmete tief ein und wieder aus. „Es ist eine höhere Form des Zens.“

      Blondie rollte mit den Augen. Ace grinste. Shocker zeigte sich gekränkt von meiner Aussage. Anh Long legte eine Hand auf meine Schulter und wandte sich wieder meiner Ernsthaftigkeit zu. „Und wir sind dir dankbar für deine Hilfe. Fühl dich frei, uns zu zeigen, wie wir dieses höhere Level erreichen können.“

      „Das sollten Sie sich vielleicht noch mal überlegen,“ sagte Blondie sehr besorgt. „Ihre Gemeinde könnte ihre Religion verlieren, nachdem er hier eine Nacht rumgetobt ist.“

      Der Drachenältere lächelte nur. „Ich vertraue ihm, dass er sich in der Nähe der Kinder benimmt und unseren Glauben respektiert.“

      Oh Mann. Ich blickte Blondie an, dann ihn. Er hat gerade quasi gesagt, dass er mir vertraut. Ich hasse es, wenn Leute das tun. Jetzt musste ich mich benehmen. „Großartig,“ murmelte ich.

      Blondie und Anh Long warfen sich wissende Blicke zu. Sie gab ihm einen Daumen hoch. Er erwiderte die Geste, dann nahm er Shocker beiseite. „Erinnerst du dich an Cung Le?“ fragte er sie.

      „Der Kickboxer?“ sagt sie. „Ja. Bad Boy. Er kämpft jetzt MMA.“ Er nickte, dann zeigte er auf die vietnamesische Flagge oben auf dem Pavillon. Sie riss ihre Augen auf und sagte, „Oh ja! Cung trägt das auf seiner Hose.“

      Auf seinem Gesicht waren Aufregung und Leidenschaft zu sehen. „Die drei Streifen stehen für Nord-, Zentral- und Südvietnam…“

      Bei dem Geräusch von Gelächter drehte ich mich um. Eine Gruppe junger Mädchen in weißen, grauen und roten Silkkleidern waren laut am Reden und standen zusammen um ein Handy, auf dem ein OMG-LOL Video zu sehen sein musste. Mädchenhaftes Lachgerede auf vietnamesisch war nichts, was ich jeden Tag erlebte. Es klang ziemlich cool. Die frustrierten Blicke der Frauen hinter ihnen sagte, dass es nicht sehr lange besonders war.

      „Ich brauche einen Drink,“ entschied ich schmatzend.

      „Kannst du nicht,“ sagte Ace laut, sodass ich ihn über den Spaß hinaus hören konnte. Ich schaute ihn einfach an. Blondie grinste, Wie auch immer, und lief zum Essensstand hinüber. Ace schaute ihr beim weggehen zu, schaute mich wieder an und zuckte die Achseln. „Also, du solltest nicht. Kein Alkohol auf dem Tempelgelände. Das ist sakrilegisch.

      „Das hätte ich wohl bingen sollen, was? Wir trinken,“ Ich zeigte auf ihn, mit einem Daumen auf mich selbst, „und dann übernehmen wir den Drachen. So steht es geschrieben, so wird es geschehen.“

      „Uh,“ antwortete er.

      Ich winkte ihm, mir zu folgen. Wir versuchten, nicht so auszusehen, als hätten wir ein bestimmtes Ziel, also ließen wir es wie ein Versehen aussehen, als wir in den alten Gangster reinliefen. Hong sah altertümlich aus in einem dunkelgrünen, langärmligen Shirt mit schwarzer Krawatte, sein kahler Schädel dunkelbraun mir grauen Haaren am Rand über seinen haarigen Ohren und molligem Gesicht. Er verkaufte Crack auf dem Point und ich half ihm beim Transport. Meistens. Wir lernten einanders Sprache ein wenig und machten einen Haufen Geld. Ich war damals wie ein Dirt Bike Ninja, erinnerte ich mich stolz.

      „Mein Freund, mein Freund!“ sagte Hong auf nahezu unverständlichem Englisch, seine rheumatischen Augen waren von sozialer Freude und qualitativem Alkohol erstrahlt. „May kheo khong?“ Wie geht es dir?

      „Tao kheo,“ Mir geht es gut, antwortete ich und griff seine starke, stummelige Hand. Ich lehnte mich näher an ihn und flüsterte neben sein Ohr. „Wo ist der Schnaps, du verdammter Gangster? Nie im Leben werde ich diese Feier nüchtern genießen.“

      „Oh, ha-ha! Komm. Wir reden.“ Er sagte etwas zu seinen Freunden, zwei vornehme Männer in Anzügen mit Frauen auf den Armen, die Abendkleider trugen und entschuldigte sich. Er drehte sich um und sah Ace, er wurde ganz komisch beim Anblick vom Geek. „Wer das?“ verlangte er zu wissen.

      „Julian,“ sagte Ace, die Hand ausstreckend.

      Hong schaute auf sie runter, dann auf sein Gesicht und blinzelte nochmal. Er verbeugte sich ungeduldig, zuckte mit seinem Kopf und wir folgten dem hockenden alten Mann durch die Menge auf den Parkplatz. Wir hielten neben einem geil aussehenden kastanienbraun-silbernen Acura RDX. Hong öffnete den Kofferraum des Crossovers, die Hydraulik zischte. Der Laderaum hatte eine schwarze Abdeckung mit einem kleinen Fenster in der Mitte, welches wie ein Geldzeichen geformt war. Hong betätigte einen Schalter neben der Verriegelung der Abdeckung und gelbgrünes Licht schien durch das Fenster, bedampftes Glas mit kalten Kondensationströpfchen. Er betätigte einen zweiten Schalter und der Riegel öffnete sich, ein Kühler ging langsam auf und klickte, als er ganz auf war. Vor uns stand der Heilige Gral des Alkohols. Likörflaschen standen neben den Weinflaschen, manche mit Eis, manche trocken eingepackt. Große Heineken und Michelob Flaschen glitzerten aus dem Eiswasser. Das grüne Licht schimmerte von jeder freien Stelle heraus, das farbige Glas brach das Licht wie eine blendende Schatztruhe. Ein kleiner Raum rechts hatte Platz für Zubehör. Verschiedene Arten Flaschenöffner winkten uns aus der schattierten Innenbeleuchtung.

      Ich klopfte Ace auf die Schulter. „Blondie hat den hier gebaut.“

      „Ja?“ Er lehnte sich nach vorne und betrachtete die Materialien genau. „Hmm. Ein einfacher Glasfaser und und Polycarbonat Job. Elegant. Das Geldzeichen hat einen netten Touch.“ Er stellte sich wieder hin und ich nahm uns ein paar Bier heraus.

      „Uh-uh.“ Hong griff mein Handgelenk. „Mein Freund, wir haben Spezialgetränk. Hier.“ Er lehnte sich ins Fahrzeug und holte eine Flasche roten Wein raus, drehte sie um und schaute auf das Label. „Ah! Das ist sie!“

      „Was ist es?“ fragte Ace.

      Hong war einen Moment still und schaute ihn dann finster an. „Weiß ich nicht. Ich kann kein Englisch lesen.“

      Ich schielte auf die Flasche. „Das ist Französisch.“

      Er wandte seinen finsteren Blick mir zu und blinzelte wild. Er fuchtelte mit seiner Hand herum. „Willst du Drink oder nein? Das ist sie.“

      „Ich will Drink,“ sagte ich.

      Ace inspizierte immer noch das Werk meiner Freundin. „Warum ein Kühler?“ fragte er Hong.

      Er zeigte ihm sein verstörendes, gummiartiges Lächeln. „Manche Leute mögen Lautsprecher in Box.“ Er nahm sich einen Korkenzieher und öffnete den Wein laut grölend. Pop! Der starke Geruch des qualitativen Merlots griff meine Nase an. Hong roch am Korken. „Ich mag Schnaps in Box.“

      Der Alkoholhändler gab mir den Wein und lehnte sich wieder in seine Schnapsbox und griff mehrere Gatorade Flaschen aus einer Ecke mit Getränken, um Drinks zu mischen. Softgetränke, Wasser, Saft. Er gab jedem von uns eine 0,9 Liter Kanne und nahm den Wein zurück. Wir stießen an und kippten sie leer.

      „Haltet ihr Idioten einen Pinkelwettbewerb?“ fragte Blondie hinter uns.

      Ich drehte mich um und tat so, als würde ich meine Hose zu machen. „Nein.“

      Sie schaute auf den Fluss auf dem Boden und hob ihre Augenbrauen. „Das ist viel Pisse. Hey Hong.“ Sie lächelte ihn an.

      „Uh,“ sagte Ace.

      „Blondie! Meine Freundin.“ schrie Hong glücklich, ihr mit seiner Flasche zuwinkend. „Komm zu uns.“ Er schlug meinen Arm und beschuldigte mich, „Warum bringst du nicht deine Lady für Drink?“

      Ich hielt einen Finger hoch. „Zuallererst, lass mich eines klarstellen: Sie ist keine Lady.“ Jetzt schlug Blondie meinen Arm. „Und sie war nicht eingeladen, weil sie meckern wird, wenn ich trinke.“

      „Sie wird meckern wenn ich trinke,“ mimte sie mich. Ace und Hong lachten aus irgendeinem Grund. Meine Hand zuckte auf der Suche nach ihrem Nippel. Sie stützte eine Hand in ihre Hüfte, ihre enge Jacke krackte an ihren Schultern. „Ihr könnt machen, was ihr wollt. Aber,“ sie zeigte auf mich, „wenn ihr den Kindern etwas gebt…“

      „Jaja, verstanden.“ Man. Immer geht es bei ihr um Kinder in letzter Zeit. Kinder Kinder Kinder. Sie schafft es heutzutage, sie jeden Tag anzusprechen.

      Mit einem letzten strengen Blick machte sie auf der Ferse kehrt und schritt zur Party zurück. Hong und ich schauten ihr nach, der Alkohol war kurz vergessen. Ace versuchte sein Bestes, nicht zu starren.

      Mit unseren Krügen voller Merlot hielt ich meinen hoch für eine Ansprache. „Auf das Herbstfest! Komm schon Trauben Gatorade. Mach die Frauen heißer und die Kinder erträglicher.“

      „Do!“ prost, bellte Hong.

      „Prost,“ sagte Ace. Wir stießen an und tranken. Danach sagte Ace, „Trauben Gatorade. Ha.“

      Wir machten uns auf den Weg zurück zur Masse, nippten fröhlich und blieben bei einer Prozession von Menschen stehen, die sich alle über einen Tisch mit Essen beugten. Freiwillige Helfer standen auf der anderen Seite der Tische und verteilten Softdrinks und Reiswaffeln, eine leckere Auswahl von kandiertem und getrocknetem Obst und etwas, das aussah, wie irgendein Tofu-Scheiß oder so. „Bah. Veganes Essen.“ Ich schauderte.

      Hong nickte reg zustimmend. „Mann sollte Tier essen.“ Er spannte seinen Bizeps an, dann ergriff er meinen. „Kein Tier, kein Mann.“

      „Hörst du Ace?“ sagte ich.

      „Ich esse Fleisch,“ sagte er verteidigend und blickte auf seinen schlaksigen Körper runter. Selbstgefällig schaute er mich an und blinzelte mit geheimem Wissen. Er tippte auf seinen Tempel. „Mein Gehirn verbraucht nur einfach mehr als der Rest meines Körpers.“

      „Hmm,“ entgegnete ich. Er versuchte zu scherzen, aber wahrscheinlich hatte er recht. Der Typ ist gruselig schlau, stimmte mein Unterbewusstsein zu.

      Hong schaute ihn schief an. Er zeigte auf einen Kuchen auf dem Tisch zu unserer Rechten. „Ich bring das. Frau macht es. Sehr gut, du probieren?“

      „Wer zur Hölle würde dich heiraten?“ fragte ich. Hung gab ein kratziges Lächeln von sich und bewegte seine Lippen und Zunge so, dass wir verstanden, wie er seine Frau für sich gewinnen konnte. Seine epikanthischen Augen rundeten sich und glänzten lebhaft. Ich schüttelte den Kopf und stellte meinen Krug auf den Tisch. Mit einer Serviette nahm ich ein kleines Stück vom Kuchen und biss ab. „Es ist gut,“ sagte ich und zwang mich dazu, das Stück runterzuschlucken. Das Speed hatte meinen Appetit und meinen Speichel entfernt. Dieser Kuchen brachte ihn nicht zurück.

      Ace schaute mich an, dann auf den Kuchen. „Hmm.“

      „Mungbohnenkuchen,“ sagte Hong uns. „Traditionell. Wie Weihnachtsfrüchtekuchen.“

      Ich tauschte den Kuchen gegen meine Flasche aus und trank einen großen Schluck. Mungbohnenkuchen??? Ich schaute mich um und sah die Menge, die sich auf eine Präsentation vorbereitete. Neben dem Pavillon war eine kleine Bühne aufgebaut. Auf der Empore formten sechs junge Frauen in Silkkleidern eine Linie und hielten sich kleine, hölzerne Fächer an ihre Wangen, auf die Musik wartend. Eine ältere Frau in einer verblassten grauen Robe, wahrscheinlich die Lehrerin der Frauen, drückte Play auf einem Radio und grinste matronenhaft stolz als ein orientalischer Song ertönte.

      Die kleinen Frauchen lächelten niedlich, ihre roten, grauen und blauen Silkkleider glänzten im Licht. Sie bewegten sich synchron, hielten die Fächer hoch, dann tief und danach wieder an ihren Wangen. Sie drehten sich im Kreis, das Holz und Papier flatterte, und übten simple Bewegungen aus, die sehr langweilig anzuschauen wären, wenn die Tänzerinnen nicht so bezaubernd wären. Wow wow wow! Bezaubernd??? Ich bin froh, dass du das nicht laut gesagt hast, lachte mein Unterbewusstsein. Damit hast du dir ein schwul-und-lahm eingebrockt.

      Jubel und Applaus ertönte von verschiedenen Männern, als Blondie und Shocker mit Fächern in der Hand auf die Bühne liefen und dem Tanz beitraten. Ich sah verschiedene hochangesehene Frauen, die den beiden und den glotzenden Männern böse Blicke zuwarfen. Ein unverhinderbares Lächeln bewegte meine Gesichtsmuskeln. Die kleinen Frauen kicherten, als Shocker einen Fehler machte indem sie sich in die falsche Richtung wendete. Sie lachte sich selbst aus und zuckte ihre muskulösen Schultern.

      Der Tanz ging noch ein paar Minuten weiter und endete zeitgleich mit dem Song. Applaus folgte der Performance, die Kinder auf der Bühne waren in Ekstase, Blondie und Shocker gaben ihnen High-Fives. Sie alle liefen von der Empore hinunter und die Menge wandte ihre Aufmerksamkeit wieder dem Essen oder ihren sozialen Kontakten zu.

      Meine Flasche tropfte über meiner herausgestreckten Zunge leer. Ich machte sie zu und wollte sie in kurzer Zeit wieder auffüllen. Der Merlot war spektakulär, ein perfekter Ausgleich zu den Amphetaminen, die mein System immer noch aufheiterten. Eine angenehme Wärme wurde in meinen Gliedmaßen spürbar und vertrieb den Schmerz, der immer noch versuchte, von unter meiner Kompressionshülse an meinem Unterschenkel hervorzukriechen. Der Wein sättigte mich und machte meinen Atem schwer. Der Nachgeschmack erweckte den Wunsch zu tanzen in mir. Ich drehte mich zu Ace. „Es ist Zeit.“
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